

[image: cover]




EINS


DIE BIENE


An einem sonnigen Sommermorgen lag der Grinsefuchs vor seinem Bau in der Sonne. Die Vögel zwitscherten und der Bach plätscherte fröhlich glucksend an ihm vorbei. Der Grinsefuchs war rundum zufrieden und glücklich. Die Sonne wärmte wohlig seinen roten Pelz. Er atmete tief ein, schloss die Augen und dachte- was ist das doch für ein wunderbarer Tag!
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Er ließ seine Gedanken treiben und hörte dem emsigen Summen der Bienen zu. Eine Biene landete direkt auf seiner Nase.
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„Guten Morgen“ sagte der Grinsefuchs freundlich, denn er war ein sehr höflicher Fuchs.


Auch wenn so eine Biene ja gewaltig stechen kann, hatte er keine Angst. Man kann ja schließlich erst einmal davon ausgehen, dass andere genauso friedlich sind, wie man selbst.


Die Biene summte: „Ja, ja, ein schöner Morgen, aber ich muss mich eilen, ich sammle Blütenstaub! Was ist denn mit dir? Hast du denn gar nichts zu tun?“ „Doch“ wunderte sich der Grinsefuchs, „ich liege doch hier in der Sonne“. „Da vergeudest du ja den ganzen schönen Tag“, tadelte die Biene streng. „Du musst etwas Vernünftiges tun, etwas Sinnvolles!“


Der Grinsefuchs verstand nicht so ganz, was die Biene meinte, er tat ja seiner Meinung nach etwas sehr Gutes und Schönes, aber weil er so ein freundlicher Fuchs war, nickte er.
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